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Doch, doch: Vorab hatte ich mich aufs EM-Turnier in Frankreich
gefreut. Allen Bedrohungen zum Trotz. Ich habe mir sogar eines
dieser Vorschau-Hefte gekauft. Doch dann hat (nicht nur) mich
das vielfach uninspirierte Ballgeschiebe ein ums andere Mal
ziemlich abgeschreckt.

Ihr  wisst  schon,  was  ich  meine:  Dieses  (vom  dämlichen
Austragungsmodus begünstigte) leidenschaftslose Taktieren, das
inzwischen die allermeisten Spiele prägt, zersetzt den Geist
des Fußballs. Findet ihr nicht?

Der  kroatische  Angreifer
Ivan  Perisic  (vormals
Borussia  Dortmund  &  VfL
Wolfsburg)  mit
Nationalfarben  am  Kopf.
War’s ein Pflaster oder ein
Tattoo?  War’s  aufgeklebt
oder  aufgebügelt?  Egal.  Es
ist  wohl  ein  Zeichen  der
Zeit.  (Abgeknipst  vom  ZDF-
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Fernsehbild,  Rechte
wahrscheinlich bei der UEFA
oder so)

Kleinmütiges Gekicke überwiegt. Jeder Einwurf und jede Ecke
werden beiderseits reklamiert. Von Fouls ganz zu schweigen.
Und immer sind die Anderen schuld. An allem. Keine filigrane
Kunst, nur Bollwerk und Riegel. Keine Dramen, keine Tragödien.
Und niemand, der bereit wäre, notfalls einmal mit fliegenden
Fahnen „unterzugehen“.

Stand  25.  Juni,  nach  Beendigung  des  ersten  Achtelfinal-
Spieltags am späten Abend: Wenn ich richtig gezählt habe,
haben schon zwölf (!) Spiele nach 90 Minuten (plus x) mit dem
gähnträchtigen Ergebnis 1:0 geendet, ein zumeist fades 2:1
gab’s  in  fünf,  ein  vielfach  bräsiges  1:1  in  sechs  Fällen
(davon  eines,  das  per  Elfmeterschießen  entschieden  werden
musste), dazu kamen vier torlose Begegnungen. Das Prädikat
„aufregend“ haben allenfalls zwei bis drei von bislang 39
Partien verdient.

Bestens bezahlte Jubler (vulgo: TV-Kommentatoren) reden die
meisten Szenen dennoch schön oder suchen künstlich Spannung zu
beschwören.  Dieses  pseudo-maskulin  hervorgepresste  Gefasel.
Dieses dürftige Standard-Vokabular („geblockt“ für abgewehrt).
Dieses immergleiche Crescendo, wenn einer mehr oder weniger
gefährlich vor dem Tor auftaucht („Gommeeeeeez“).

Ansonsten sind sie als Künder des Offensichtlichen am Werk,
ganz nach dem Muster: „Ronaldo kommt nicht ran.“ Oder: „Der
Freistoß war gut. Aber nicht gut genug.“ Ach was. Man mag’s
nicht mehr hören. Aber mit ihnen tauschen möchte man auch
nicht, mit wohlfeiler Kritik vom Sofa aus ist es nicht getan.
Hier müsste grundsätzlich etwas passieren. Lasst meinetwegen
Lyriker ans Mikrofon. Oder Satiriker.

Wie auch immer: So manches Match schaue ich mir gar nicht mehr
an oder lasse es nur nebenher mitlaufen. Das Fieber hält sich



bis dato in engen Grenzen und übersteigt die 37-Grad-Marke nur
äußerst selten.

Das Drumherum tue ich mir schon lange nicht mehr an. Mit dem
Abpfiff zur Halbzeit wird sofort ausgeschaltet, ca. 15 Minuten
später  wieder  ein  und  mit  dem  Schlusspfiff  ist  eben  auch
Schluss. Kein endloses Gelaber über „Packing“ und dergleichen.
Erst  recht  keine  spätabendlichen  Gruseltreffs  wie  bei
Beckmann, die ich gottlob nur vom Hörensagen kenne. Das reicht
schon.  Es  ist  offenbar  der  absolute  Tiefpunkt  des
Fernsehjahres.  Und  das  bei  einem  öffentlich-rechtlichen
Sender. Zweckdienliche Verwendung der Gebühren sieht anders
aus.

Aber jetzt beginnt das Turnier doch erst richtig, oder? Nun,
falls  man  hoffnungsfroh  auf  die  K.o.-Runde  gesetzt  haben
sollte,  wird  man  von  den  bisherigen  Partien  ebenfalls
enttäuscht.  Nun  gut,  die  Schlussphase  von  Kroatien  vs.
Portugal hatte was. Schade ums kroatische Team.

Man  soll  den  Fußball  nicht  immer  gleich  politisch
interpretieren, aber insgesamt man kann sich des Eindrucks
nicht erwehren, bei dieser EM den sportlichen Elaboraten eines
Kontinents  in  Erstarrung  zuzusehen,  Insel-Anhängsel
inbegriffen. Wo wäre da ein befreites, seiner selbst gewisses
oder auch nur unbekümmert frohgemutes Aufspielen? Nein, das
womöglich liebenswerte Gewurschtel isländischer Prägung oder
muntere irische Fangesänge können uns den wahren Spielzauber
nicht ersetzen. Sorry.

Ach so. Heute (Sonntag) um 18 Uhr spielt die deutsche Elf
gegen die Slowakei. Nein, nicht gegen Slowenien. Und auch
nicht mit Gewinn-Garantie.

___________________________

P.S. am Sonntag, 26. Juni, 22:09 Uhr abends: Nun, das lässt
sich  schon  besser  an.  Ein  durchaus  beachtlicher  deutscher
Auftritt  gegen  die  (allerdings  erbärmlich  abwehrschwachen)



Slowaken,  dazu  die  phasenweise  putzmunteren  Belgier.  Und
Frankreich – Irland soll auch ganz nett gewesen sein, wie ich
höre. In diesem Stile darf’s von nun an gern weiter gehen.

Aber jetzt bitte nicht gleich wieder in den altbekannten Modus
der deutschen Titel-Euphorie wechseln! Italien oder Spanien
wartet. 


